
REGENSBURG. Festivals sind vielfach
das Sahnehäubchen fürMusikfans ver-
schiedener Couleur. Beim Blick aufs
aktuelle Programm des Regensburger
Jazzclubs, kann man allerdings glatt
schon fest eingeplante Trips zum be-
ginnenden Festivalfrühling wieder
streichen. Bis zum Sommer reiht sich
im Leeren Beutel ein vielversprechen-
des Konzert an das andere. Bekannte
undmanchmal auch nochweniger be-
kannte Namen und local heroes, inter-
nationale Stars, eine Vielfalt, die jedes
Festival umLängen schlägt und Events
wie das 15-jährige Jubiläum des Trio
Elf (15. März) ballen sich zu einemAn-
gebot, bei dem vom dancegeneigten
Hipster bis zum fußwippenden Oldie
pures Entzückenausbrechenmuss.

Im Januar sind es noch zwei Ereig-
nisse, die jedes für sich die Ohren zum
Klingen bringen. Eng wird es auf der
Bühne, wenn Eric Bazilian, Gitarrist
und Songschreiber der amerikani-
schen Band The Hooters, mit Strei-
chern, Bläsern, Chor und Band von
Studierenden der Musikpädagogik am
29. Januar anrückt. In dem außerge-
wöhnlichen Projekt erarbeiten sich die
Uni-Leute in einem Seminar „Praxis
Populäre Musik“ einige der großen
Hits der Ostküsten-Band mit Bazilian
als Stargast.

Regionales imMittelpunkt

Die Luft zum Kochen bringt wenig
später der Percussionist Biboul Daroui-
che (31. Januar) mit tanzbarem Soul-
jazz- und Afrobeat-Feeling. Der sy-
risch-kamerunische Multiinstrumen-
talist ist ein Pionier der experimentel-
len afrikanischen Musik in Deutsch-
land.Mit seinen Projekten hat er in der
europäischen Club- und Festivalszene
immerwieder für Aufsehen gesorgt. Er
spielt bei Klaus Doldingers Passport
und hat mit Al DiMeola, Lisa Fitz, Pee
Wee Ellis und dem Jazz Baltica Ensem-
ble zusammengearbeitet. Darouiche
kommt mit einer hochklassigen Band,
die richtig abgeht. In der Tradition des
Post- und Hardbop ist der Saxofonvir-

tuose Vincent Herring verwurzelt. Er
bereiste bereits Anfang der 80er-Jahre
mit der Lionel Hampton Big Band Eu-
ropa und gastierte dabei auch imAudi-
max. Später gehörte er der Band des
großen Nat Adderley an, spielte mit
Dizzy Gillespie, Art Blakey and The
Jazz Messengers und als Gastsolist bei
Wynton Marsalis mit der Carnegie
Hall Big Band. Mit dem schweizeri-
schen Schlagzeuger Joris Dudli, Essiet
Okun Essiet (bass) undMike LeDonne
(p) bringt er die geballte Power desMo-
dern Jazz in die Stadtmit. SoulChemis-
try nennt Herring, der mit seinem
mächtigen Ton auf demAlt oft als legi-
timer Nachfolger Cannonball Adderle-
ys gesehenwird, seinQuartett und ver-
weist damit auf das,was dieMusik aus-
macht – Jazzmit Bodenhaftung.

Gut eine Woche später gastiert mit
dem hochenergetischen Pianisten Jer-
maine Landsberger (15. Februar) ein
weiterer Hochkaräter des modernen
Jazz in seiner früheren Heimat. Erst-

mals ist der gebürtige Oberpfälzer mit
seinem neuen amerikanischen Trio
unterwegs, dem der aus New Orleans
kommende Schlagzeuger Donald Ed-
wards und der in Frankreich lebende
US-BassistDarrylHall angehören.

Außerhalb des angestammten
Clubgemäuers bringt das europäisch
besetzte Quartett Kuhn Fu (2. Februar)
das Degginger mit der „Darkside von
James Last“ heftig in Wallung. Irgend-
wo zwischen Minimalimus und Noi-
se-Jazz mäandernd, ignorieren die vier
willkürlich gezogene Grenzen in der
Musik auf herrlich erfrischendeWeise.
Die Musiker um den deutschen Gitar-
risten und Komponisten Christian
Kühn stammen aus Israel, England
undderTürkei. IhreMusikbezeichnen
sie als Post Romantic Jazz/Rock Disor-
der, was zäh wie Lava klingen kann,
sich aber genauso ins Manische aus-
wächst und hartes Aufprallen nicht
ausschließt. Ähnliches gelingt den
zwischen Loops, schweren Didge-

Sounds und Oud-Melodien grooven-
den Analogue Birds immer wieder auf
treffliche Weise. Diesmal sind die gar
nicht durchwegs analogen „Vögel“ mit
ihrer energiegeladenen, tanzbarenMu-
sik ebenfalls im Degginger (14. März)
zu Gast. Die Band nutzt Elemente von
Jazz, Rock,World und Breakbeats ohne
mit abgestandenen Klischees zu lang-
weilen. Ungewöhnliche Klänge und
fette Beats auf einem Niveau, das Oh-
ren,HerzundTanzbein gleichermaßen
ansteuert.

Etliche Veranstaltungen stellen die
regionale Szene in den Mittelpunkt,
wie das Tribute-Konzert für Ray Brown
(21. Februar) mit vier Bassisten und
Helmut Nieberle. Ihre eigene Mi-
schung von Funk, Jazz und Latin
bringt das Nonett Brazzooka (7. März)
im Beutel auf die Bühne und Bassist
Sven Faller, auch beim Brown-Tribute
dabei, stellt mit Andreas Dombert (g)
und Mareike Wiening (dr) seine eige-
nen „NightMusic“-Geschichten vor.

Mit Claptons Fender im Gepäck

Fett anstreichenwerden sich viele Fans
den Auftritt des in Wörth aufgewach-
senen Tobias Meinhardt (Sonntag, 24.
März), bei dem der Saxofonist neben
seinemneuenQuartett den amerikani-
schen Gitarristen Kurt Rosenwinkel
als Gast dabei hat, der zu den wichtigs-
ten Vertretern der jüngeren Generati-
on auf seinem Instrument zählt. Ro-
senwinkel spielte bereits 22-jährig bei
Gary Burton und bekam vor sechs Jah-
ren von Eric Clapton dessen legendäre
Fender Stratocaster „Ferrari Gray“ nach
einemBenefizkonzert geschenkt.

Weitere Termine, die sich Musik-
fans mit offenen Ohren schon mal im
Kalender vormerken sollten: Eric
Schaefer, einst Schlagzeuger bei Mi-
chaelWollny im [em] Trio, kommtmit
japanischenMusikern und demneuen
Programm„KyotoMonAmour“ am10.
April in den Beutel. Einen Monat spä-
ter tritt der international gefeierte isra-
elische Pianist Omer Klein (10. Mai)
mit seinem Trio, dem Haggai Cohen-
Milo (b) und Amir Bresler (dr) angehö-
ren, im Theater auf. Und im Sommer
schlägt die legendäre schweizerische
Band OM (27. Juni) mit heutigen Mit-
teln und Erfahrungen den Bogen zu-
rück in die 80er Jahre, als sie mit „elec-
tric jazz free music“ Furore machte.
Keine Reunion von Christy Doran (g),
Urs Leimgruber (saxes), Bobby Burri
(b) und Fredy Studer (dr), vielmehr ei-
ne Neuauflage mit alter Energie und
neuen Improvisationskonzepten.

Hardbop, Legenden undHelden
AUSBLICK Im ersten
Halbjahr bietet der Jazz-
club abwechslungsrei-
che und spannendeMu-
sik quer durch Stile, Zei-
ten und Länder.
VON MICHAEL SCHEINER

Der Jazzclub Regensburg holt das Omer Klein Trio am 19.Mai ins Theater amBismarckplatz. FOTOS: SCHEINER

Tobias Meinhart kommt am 24.März nach Regensburg.

APPLAUS UND JAZZCLUB PLUS

Auszeichnungen: Vergangenen
Herbst ist der Jazzclub in derMusik-
stadtMannheimbereits zumzweiten
Mal verdientermaßenmit demMusik-
preis Applaus für sein „herausragen-
des Live-Musik-Programm“ ausge-
zeichnet worden.Neben demvielsei-
tigen Konzertprogrammsind damit
auchweitere Aktivitäten desClubs
gewürdigt worden.So haben bei den
regelmäßigen Sessions, die gemein-
sammitMusikkult jeden erstenMon-
tag im Leeren Beutel veranstaltet
werden, auch jüngereMusiker und
Nachwuchsbands eineMöglichkeit
ihreMusik zu präsentieren.

Vernissage: Zudemgehörenwech-
selndeAusstellungen,die imRestau-
rant Leerer Beutel einen Platz haben,
seit Jahrzehnten zumProgramm.Ab
17. Februar (Eröffnung) sind dort die
wuchtigen abstrakten Farbwelten des
Lappersdorfer JürgenM.Knapp zu
sehen „Allesmit Acryl“ dauert bis
zum5.April und ist an denÖffnungs-
zeiten des Restaurants zugänglich.

Tickets:Weitere Termine und Infos
zumKartenvorverkauf und zur Reser-
vierung finden sich auf derWebsite
des Regensburger Clubs:
www.jazzclub-regensburg.de

REGENSBURG. Ab der Spielzeit
2019/2020 übernimmt Georg Reischl
den Posten des Chefchoreographen am
Theater Regensburg. Das teilte der In-
tendant des Theaters Regensburg, Jens
Neundorff von Enzberg, gestern mit.
Reischl übernimmt damit die Nachfol-
ge von Yuki Mori. Neundorff von Enz-
berg: „Die Tanzsparte ist eine der Säu-
len des Regensburger Theaters, die in
den vergangenen sieben Jahren unter
der Leitung von Yuki Mori einen enor-
men künstlerischen Aufschwung er-
lebt hat. Zu erwähnen ist in diesemZu-
sammenhang Moris Nominierung für
denFaust im Jahre 2016.“

Georg Reischl komme laut Mittei-
lung mit einer großen Erfahrung nach
Regensburg, die er an vielen Bühnen
gesammelt hat. Zunächst als Tänzer
und später als Choreograph habe er
sich gleichermaßen die Achtung und
Wertschätzung des Publikumsundder
Kritik erworben. Neundorff von Enz-
berg: „Ich erwartemir von ihm eine ei-
gene konsequente Fortsetzung der be-
gonnen Entwicklung, viele neue Im-
pulse für die Companie und natürlich
für das Publikum.“

Georg Reischl wird in der Mittei-
lung so zitiert: „Über die Entscheidung
des Theaters Regensburg, mich als Lei-
ter der Companie und Chefchoreo-
graph zu berufen, freue ich mich sehr.
Die Stadt Regensburg, das Theater Re-
gensburg, die Mitarbeiter und nicht
zuletzt die wunderbaren Tänzer haben
es mir leicht gemacht, diesem Ruf zu
folgen.Als Choreographnehme ichdie
Herausforderung an, dass der Tanz die
Menschen in Regensburg weiter so er-
folgreich zusammenbringt.“

Der Österreicher Georg Reischl be-
suchte nach seiner Ausbildung bei Ro-
sa Hartlieb in Salzburg die Ballettschu-
le der Wiener Staatsoper. Er begann
seine Tänzerkarriere bei Liz King in
Heidelberg und setzte sie im Scapino
Ballett Rotterdam fort, wo er auch als
Choreograph debütierte. 1999 wurde
Georg Reischl Tänzer des Balletts
Frankfurt unter der Leitung von Wil-
liam Forsythe. Anschließend war er
zwei Jahre lang Mitglied der „The For-
sythe Company“, für die er bis 2014 als
Gasttänzer für das Stück „Decreation“
tätigwar.

Zeitgleich zu seinem Engagement
am Ballett Frankfurt wurde Georg
Reischl permanenter Gastchoreograph
des Scapino Balletts und war bis 2010
dessen Hauschoreograph. Als frei-
schaffender Choreograph kreierte er
Choreographien für das Tanztheater
Wien, das Ballett Frankfurt, die Volks-
operWien, das Theater Kiel, das Thea-
ter Augsburg, die „abcDance Compa-
ny“ St. Pölten, das Ballett Mainz, das
Staatsballett Hannover, das Staatsthea-
ter am Gärtnerplatz in München und
das „MichaelDouglas Kollektiv“ in
Köln.

Sein Interesse daran, diese Erfah-
rungen mit einer jüngeren Generation
zu teilen, fand Gehör, und es kam zu
Zusammenarbeiten mit Hochschulen
wie Codarts Rotterdam, Artez Arn-
heim, ZZT Köln, HfMDK Frankfurt,
MUK Wien, CNDC Angers und der
Hollins Universität. Seit der Spielzeit
2016/17 ist er Associate-Artist für Tanz
amLuzerner Theater unter der Leitung
vonKathleenMcNurney.

THEATER

Georg Reischl
folgt auf Yuki
Mori

Chefchoreograph: Georg Reischl
FOTO: REISCHL/THEATER REGENSBURG
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